
Franchising -
Chance und Wagnis
FranchisinR-Vereinbarungen verbreiten sich mehr und mehr in der
Geschäftswelt. Da sie im Gesetz nicht ausdrücklich geregelt sind, ist

eine sorcfältiee Ausarbeitung des Vertragswerks zu empfehlen.

DasFranchising erfreut sichwachsender
Beliebtheit im Geschäftsverkehr, auch
wenn es von der Allgemeinheil nicht als
solches wahrgenommen wird.Oder wa
ren Sie sich bis heute bewa«l, dass sich
hinter den Filialen der Finnen McDo
nald's. Bang & Olufsen. Yamaha, Jil
Sander, Go^year oder OBl ein zwar
ausgeklügeltes, imGesetzabernicht ge
regeltes Vertragssystem namens Fran
chising verbirgt? Branchenmässig am
stärksten vertreten ist das Franchisingin
den BereichenDienstleistungen,Handel
und Gastronomie.

Von Michnel Kulf

In einem Franchiseverhällnis
räumt der Franchiscgeber (als Beispiel
sei hier die Pizza & Burger Company -
nachfolgend P&B Company - genom
men) dem Franchisenehmer (Rcstau-
ranibetreiber einer P&B-Fiiiale; nach
folgend Restauiantbetreiber) gegen ein
vereinbartesEntgelt das Recht ein, be
stimmte Waren und Dienstleistungen
nach einem einheitlichea Geschäfts
konzeptzu vertreiben.Der Restaurant
betreiber bezieht in unserem Beispiel
die Lebensmittel und Einrichtungsge-
genslände direktbeiderF&B Company
und verkauft Pizzas und Burgers unter
Einhaltung desvorgeschriebenen Orga-
nisations- und Marketingsystemsauf ei
gene Rechnung und auch auf eigenes
Risiko. Er erhält im Gegenzug ständige
Beratung und Schulung und darf die
Namen, Marken. Ausstattungen und
sonstigen Schulzrechte der P&B Com-
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pany - meist ausschliessUch in einem
zugesicherten Einzugsgebiet - verwen
den und nutzen. Das von ihm abzulie
fernde Entgelt besteht meist in einer fi
xen Einstiegspauschale bei Eröf&iiug
des Betriebessowieeiner periodischen,
sich am Umsatz bemessenden Gebühr.

Vorteile de« Pranehlsevertragi
Grund«!itzlich profitieren beide

Parteien beim Abschluss eines Franchi-
scvertrags von diesem speziellen Ver-
tragswerk. Der P&B Company ermög
licht der Abschluss von Franchisever
trägen die Fortführung ihres bewährten
Konzeptes, ohne dass damitdie Über
nahme weiterer, kapitalintensiver Be
triebsrisiken verbunden ist. Der Res
tauiantbetreiber als unerfahrener Jung
unternehmer dagegen profiliert beim
Gang in die Selbstständigkeit von den
Erfahrungen eines bereits bewährten
Vertriebssystems, das eine verlässliche
Prognose hinsichtlich der zu erwarten
den Geschäftsentwicklung - insbeson
dere des Umsatzes - ermöglicht.

Rechtliche 3onderttellung
Der Franchiseverlrag ist im Gesetz

nicht geregelt und wird deshalb im
Fachjargon als Innominatkontrakt be
zeichnet. Deshalb gelangen bei fehlen
deroder ungültiger vertraglicher Rege
lungan ersterStelledieBestimmungen
anderer, gesetzlichgeregelterVertrags-
verhaitnisse analog zur Anwendung.
Führt dies zu keiner befriedigenden Lö
sung. wird auf die von Gerichten und
Fachautorcn entwickelten Regeln
zurückgegriffen.

Im angeführten Beispiel wird die
P&B Company als Partei in der stärke
ren Verhandlungsposition den Ver
tragsinhalt diktieren, weshalb verschie
dene Regeln zugunsten des Restaurant
betreibers auch bei anderslautender
Vertragsklausel zur Anwendung gelan
gen, um ihm einen Mindestschutz zu ga
rantieren. Im Lichte dieses rechtlichen
Unilelds müssen beide Parteien ein In
teresse daran haben, in die Ausarbei
tung des Vertrngswerks genügendZeit
und Kncrgic zu investieren. Der bcid-

feld des Vertragsschlusses zahlt sich da
bei crfahrungsgemäss auch in wirt
schaftlicher Hinsicht aus.

Konfllktpotenzlal
Die hauptsächlichen Ursachen für

Konflikte zwischen den Vertragspart
nern können in zweiGruppen eingeteilt
werden. Einerseits kann sich der von
P&B Company vorgegebene Vertrags
inhalt nachträ^ich als unangemessen
erweisen - sei es. weil ein Missverhält
nis von Leistung und Gegenleistung
vorliegt, oder weil die weitreichende
Fremdbestimmung dem Reiitaurantbe-
treiber faktisch eine selbstständige Ge
schäftstätigkeit vervnmü^icht. Einen
zweiten Streitpunkt bilden oftmals Di
vergenzen Uber das Verhalten des An
deren. So kann beispielsweise der Res
taurantbetreiber die Absatzpflicht nicht
genügend veKolgen oder vertraglich
verbotene Lieferungen von Dritten be
ziehen. Die P&B Company dagegen
kann ihrer Unterstützungs- und Bera
tungspflicht oder der Belieferungs
pflicht nicht nachkommen.

Schutz der schwächeren Partei

Erweisen sich einzelne Vertrags
punkte nachträglich-insbesondere auf
grund einer fehlerhaften Umsatzprog
nose der P&B Company - als unange
messen und lassen Leistung und Gegen
leistung in einem krassen Missverhält-
nts erscheinen, können die Parteien die
Abänderung einzelner Vertragsbestim
mungen verlangen. Von den Gerichten
besonders streng beurteilt werden so
genannte Formularverträge - Verträge
identischen Inhalts, die deren Verfasser
mit einer Vielzahl von Vertragspart-
rtem abschliesst. Landläufig werden sol
che Verträge auch als Allgemeine Ge
schäftsbedingungen (AGBs) bezeich
net Klassis^es Beispiel für eine un
zulässige'Pormularklausel bildet eine
übermässige Haftungswegbedingung
zugunstendes Franchisegebers.

Verwehrt sich die für den Ver
tragsinhalt verantwortlich zeichnende
P&B Companyeiner einvemehmlichen
VerUagsanpassung aufeinvernünftiges
Mass, kann der Restaurantbetreiber bei
Gericht auf Aufhebung der betreffen
den Vertragsklausel klagen. Teilt das
Gericht seine Ansicht, wird es die ent
sprechende Bestimmung für ungültig
erklären und durch eine anderslautende
ersetzen. Schafft eine solche Vertrags-
anpassung ein neuerliches Missverhält
nis, oder kann das vertragliche Un
gleichgewicht nurdurch dieAufhebung
des Vertrages als Ganzes behoben wer
den, erklärt das Gericht auf Begehren
des Rcstaurantbetreibers den ganzen
Vertrag für ungültig. Als Konsequenz
der Vertragsaufhebung hat die P&B
Company dem Restaurantbetreiber die
vonihmgeleisteten Zahlungen unddes
senAuslagen zuersetzen. Die EntschS- ;
digung für die Gesamtinvestition kann
somit- wennsie Platzgreift- auchdie
P&B Company als Franchisegeberin
substanziell treffen.

Verlet« eine der beiden Parteien
die vertraglichenPflichtenschwer,wes
halbdie VertragsforlfUhrung unzumut
bar wird, ist die andere Partei zur frist
losen Vertragsauflösung berechtigt. Es
gilt aber zu berflcksichtigen, dass die
P&B Companyaufgrundder meist um
fangreichen Investitionen des Restau
rantbetreibers nur ausnahmsweise eine
fristl^e Kündigung aussprechen darf.
Es wird in diesem Zusammenhang von
einem Investitionsschutz während einer
Vertragsmindestlau&eit ausgegangen.
Eine Vertragsklausel, welche die aus-
serordentliche Kündigungsmöglichkeit
ausschliesst oder nur in bestinmiten Fäl
lenzulässt, istvon vornherein ungültig.
Diefürdie fristlose Kündigung ursäch
liche Partei hat der anderen Schadener
satz zu leisten, der sich am vermeintli
chen Gewinn bis zum ordentlichen Ab
lauf des Vertrags bemisst. War die aus-
serordentiiche Kündigung des Rcstau
rantbetreibers gerechtfertigt, hat ihm
die P&BCompanyüberdies für die Er-
weitcrong des Kundenkreises eine Ent
schädigung zu bezahlen.
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